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________ ___ reden, so Ist das weiter nichts, als Blindheit
vor dto ökonomischen Oesetren des KapMaUsmfes. Der Ver- 
tikaltrast der bei den Rohstoffen die Produktion besinnt, nnd 
sie beim Fertigprodukt endet. stößt in der Profitwirtschaft anf 
die Widerspräche, dfe* statt einem, mehrere Industriebauten 
nötig machen.
Die kapital 
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Sd^ürgervou dem ans der Union, wem» sie die breite Maaaeiorgnbatlon der Arbeiter im 
und dein mode rnw  erdend en I Betriebe., die um die^oletarisch, wollen

sein will naturnotwendig in ihren Reihen außer diesem  be­
wußten Kern der Arbeiterklasse noch viel größere Massen 
umfassen. Die Bereitschalt dieser Arbeitermassen, um die 

I proletarische Diktatur xu kämpfen ist kein Beweis. daB sie 
immer und in ieder Situation konsequent die interessen der

) Vertin
W irtschaft verm at wohl die Basis zu d p er 

ertrustung eines einheitlcben abgeschlossenen 
sgebietes anzudeuten. Den Bau za errichten vermag 

erst die den Profit ausschließende kommunistische Bedarfs­
wirtschalt.

Teile der AAUE-. die unter dem Einfluß d es  > P rd »
Zelt le istes“ und der «Revolution** stehen). Die Gefahr eines 
RQckfalles in Reformismus Opportunismus und Utopismus, 
d as Verlieren der Interessen d er Qesatntbewegung aus dem 
Gesichtskreis ist nicht nur möglich, sondern auch unvermeid­
lich. sobald die Union eine Massenorganisation des revohitio-

_  _________ , nftren P roletariats geworden ist. So w ie die Entwicklung des
n ,  - Am » in d e r  rweiten Hälfte W assenbewußtsdns des P roletariats nur d u rd i Einwirkung des

« bewußten auf den unbewußten TeH vor sich geht. so.Ist auch
d e s  M irz  zeigt weiter nur eine senr naw ge Besserung. in e i  iuh»w <iubin» der Gefahr einer ooortunistischen. retor-
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tarischne

munisten im Betrieb werden 50. werden 100 and mehr. 
Die kommunistische Qruppe beherrscht die Taktik der 
Union, beherrscht die Kimpfe um das revdutlooire Ziel. 
Wie im Kleinen, so in» Großen. Von Betrieb za Betrieb, 
von Wirtschaftsgebiet zu Wirtschaftsgebiet pflanst sich 
die kommunistische PoHtik fort Sie setzt sich durch, sie

£&=■%& ii"i£ 
Parteisacher — Verlag der Aktion. (Prang Pfempfert)

t  KAP. nel

gewinnt
leitende
RflMe anerkennt also die Notwendigkeit der 

der Union. Ihn stößt nur der Name «Partei** ab. Das is t aber
unwesentlich; die „Einheitsfront*4 sd b st e r k l i r t  daß der ^prin­
zipielle** Kampf der AAUE. gegen die KAP. «dch zam wenig­
sten aus dem Namen P a r td  begründet“  (siehe Nr. 7, 1926). 
Pfemfert hat sich nicht nur mehrere Male mit dein von Rflhle 
Gesagten solidarit ie r t  sondern e r  sd b st schreibt zum Grün­
dungsparteitag der KAP.

. « D i e  E i l t e  der revolutiooiren Arbeiter Deutscb- 
^  lands hat sich O stern 1920 in der Komunistischen A rbdter-
■ P artei die Organisation geschaffen, die den pditischen

«Führern“ das Gewerbe höllisch erschweren wird. Im 
vorigen Heft der Aktion sind die L eitsitze Aber revolu­
tionäre Betriebsorganisationen abgedruckt die der Grün­
dungskongreß e i n s t i m m i g  angenommen hat** (Aktion“ 

, 17-18 1920.) vw ^  .
Die «Theoretiker*4 der AAUE. w aren mal also von der Not­

wendigkeit der KAP. überzeugt und haben sie als «Eilte*4. 
„Kopf“. «Herz“ und „Hirn“ der Revdution bezeichnet Heute 
benutzen sie demagogisch ihre eigenen Bezeichnungen der 
KAP. mit dem Zweck der Spekulation auf den spießerischen 
E hrgdz d er Unionisten und zur Hetze gegen die KAP.

organisatorische Teilung (die die .JÜnhdtsfront“ als „Spal-

deutlich hervor, daß als Geschreibsel von einer Belebung der 
W irtschaft d t d  Flunkerei i s t  Daß die Ziffer der unterstütz­
ten weiblichen Arbeitslosen noch gestiegen i s t  beweist n idits 
weiter, a h  daß die Ziffer der arbeitslosen Industriearbeiter 
überhaupt- stieg. Die Abnahme der Ziffer der unterstützten 
minnKchen Arbeitslosen um 75 000 ist ausschließlich auf Sai­
sonarbeiter zurückzu führen: ln der Hauptsache auf die Land- j 
Wirtschaft, Das Baugewerbe kommt trotz aller Unterstützung 
und Kredite durch Reich. Staaten und Gemdnden nicht in 
Gang.

«. Im vorigen Jahre sank die Ziffer der unterstützten Ar­
bdtslosen in der, zweiten M irzh ilfte  von 725 984 auf 660642. 
d. h. um rund 66500 oder mehr als 10 Prozent! D abd ist zu 
beachten daß im vorigen Jahre in der zweiten M irzhilfte 
der Boden noch gdroren  w ar und die Landwirtschaft nicht 
einmal zur Bodenbearbdtung überttehen konnte, w ihrend in 
diesem Jahre schon an  die Bestellung herangegangen wurde. 
Die Arbeitslosenregistrierung ist in diesem Jahre viel w d te r 
gespannt (durch die höher bëzahlten kaufminnischen Ange-

Union als Klassenorganisation des revolutioniren Proletariats. 
Gegen eine solche „Spaltung“ können nur didenigen sdn . die 
nicht von d er Klassenlage des Proletariats ausgeben, sondern 
von einem abstrakten Prinzip.

Die Mitglieder d er AAUE. können in  ihren Organisations­
verneinern sehen, wie w d t man kom m en. kaan. wenn man 
nicht von der re d e n  W irklichkdt. von der Klassenlage des 
Proletariats, sondern von einem ..schönen“, abstrakten Prin- 
d p  ausgeht. Die Organisationsverneinung Ist nimlich d n e  
Konsequenz des Elöhdtsgedankens, weil man jede Organisa­
tion als d n e  „Spdtung“ der Arbeiterklasse betrachten  kann, 
d a  sie nicht die ganze Klasse umfißt.

Nicht weniger haltlos ist die Verneinung d e rK A P .. te» In­
teresse der Konzentration der K rifte. Die »Einheitsfront“ 
versucht zu beweisen, daß die Zusammenfassung der besten 
A rbdter in der P a r td  ihre Trennung von der Union bedeutet 
Sie sch re ib t daß die KAP. „die klarsten Köpfe an sioh d eh t 
und sie von der Union trennt“ ; utid an ariderer Sjteller «kon­
zentriert werden die K rifte in der Partei* die Ja nur. dfe kiar-gespannt lourcn ure non er oezanuen iuuiifn«innu»wicii suiKc- i ~  ™  - - - - - - -  - -  - -  _ .

stellten), w ihrend der Bezug von Unterstützung viel r ig o ro s e r  sten Köpfe hat während die JUdon sich
gehandhabt wird. Das mindert die Ziffer der 
„Besserung“ prozentual noch bedeutend herab.

d ie s jä h r ig e n

an u  s

Abbub der Sahne übrig b le ib t mit dem 'Durchschnitt begnü­
gen muß“ (dehe Nr. 6. 1926). , W enn die Demagogie nicht das 
Pehlen der Argumente gegèn die Notwendigkdt der KAP. er­
setzen sollte, so  mußte d ie  «Einheitsfront“ zugeben, daß die 
KAP. sich „die klarsten Köpfe“ organisiert, um s ie . nicht von 
d er Union zu trennen, sondern t f r  noch fruchtbarere A rb d t in 
d e r Udon und ln der gesamten A rbdterklasse. Bedeutete 
etw a d ie Zusammenfassung der besten Elemente der AAUE. in 
einer Sonderorganisation als „Ritekommunisten“ eine Tren­
nung von ^der AAUE? Bedeutete das auch eurer Meinung 
nach noch nicht eine größere Konzentrierung der K riite in der 
AAUE? * Warum dann diese Demagogie seitens eures O rgans? 

In der Präge der Vereinigung der' revolutioniren K rifte  Offenbar, weil bessere Argumente gesen die Existenzberech-

dev Bewegung
AAD. IlBd AADE.
An die Mitglieder der AAUE.!

der A rbdterklasse haben w ir immer und stehen w ir noch auf 
dem Grundsatz: „Erst K la rh d t dann Einheit“. Von diesem 
Grundsatz haben w ir uns bei den letzten Einigungsversuchen 
zwischen AAUE.. AAU. und KAP. leiten lassen; von diesem 
Grundsatz müssen w ir auch Jetzt bei der Betrachtung der Page 
der Bedehungen zwischen KAP., AAU. und AAUE. sowie der 
Möglichkeit- einer Vereinigung der AAU. und . der AAE. aus­
gehen. • _  -

Das trennende Moment zwischen uns ist die Frage der 
P a r te t Die AAUE. begflngt sich bis heute noch mit billigen 
Argumenten die Notwendigkeit einer P a r td  neben der-Union 
zu verneinen. „Die Revolution ist keine Partdsache“. — das 
Ist eines ihrer «stirksten“ Argumente gegen die Existenzbe­
rechtigung der KAP. K dne Revolution ist aber bis Jetzt die 
Sache auch einer Organisation gewesen* und wird sie auch 
d ch t sdn . Polgt etw a daraus, daß man die Notwendigkeit einer 
Organisation Oberhaupt verne in t? . Jedes Mitglied der AAUE« 
das nicht v w n le n  Offenbarungen des «Proletarischen Zeit­
geistes*4 und der «Revolution“ verseucht ist. wird antworten 
_-r Nein! Dann ist jedoch notwendig, daß man nicht bis zum 
geistigen Niveau der W irrköpfe aus dem „Proletarischen Z dt- 
g d s t“ and der „Revdution“ herabsinkt und die „Argumente“, 
mit denen sie Jede Organisation verneinen, d c h t gegen die 
Existenzberechtigung der KAP. anwendet. Mit einer sdchen 
Plattheit der Argumentation darf man an die Präge, ob  eine 
P artei neben der Union notwendig Ist, nicht herangehen.

Ein anderes .Argument“ ist in der uns oft gestellten 
P räg e : «Aus welchem Qrunde genügt Ihnen nicht der R ite ­
gedanke. der. In d e r  U don verkörpert ist?***). Die Arten der 
Organisationen der Arbeiterklasse sowie ihre Pormen und 
Kampimethoden werden nicht aus freien Stücken und von 

. unserem «freien Willen“ bestimmt, sondern sie sind bedingt 
von den Bedingungen des Klassenkampfes des P rde taria ts . 
Deshalb wird fflr einen M arxist fflr dnen Anhinger des 
historisdien Materialismus die Präge nach den Arten der O r­
ganisationen der A rbdterklasse nicht a d  Qrund sdner sub­
jektiven Wünsche, nicht auf QTund dessen, «ob ihm der Räte- 
gedanke genüge oder nicht“ , sondern auf Grund der Analyse 
d e r konkreten Bedingungen des proletarischen JOassenkampfcs 
g e lö s t B d  der Betrachtung der Präge der Existenzberech­
tigung d er KAP. sowie bei Betrachtung Jeder anderen Präge 
gibt es z w d  Methoden: Die eine — man stellt sich a d  ein 
abstraktes PYinzip und f illt ausgehend von ihm sein U rtdl, 
und die andere — man stellt sich nicht auf d n  abstraktes 

(möge es nooh so schön sein), sondern auf den Boden 
Ilgen konkreten Wirklichkeit und leitet von ihr das 

sd b s t ab . Die erste  Methode Ist metaphysisch und 
[und wird von den Utopisten angewandt; diesw eite 

und dialektisch und ist die Ufethode des 
Kommunismus. Die metaphysische und 

wird von d er AAUE. und die Methode 
Kommunismus wird von der KAP. und

AAU.

bedingen.

tigung der KAP. nicht vorhanden sind.
DkTNotwendigkeit von d er KAP. neben d e r  Union v er­

standen früher einmal auch die „Theoretiker“ - der AAÄJE.. 
nimlich Pfemfert und Rühle. ■

„Die politisch r e i f s t e n ,  revdutionär e n t s c h l o s ­
s e n s t e n  und a k t i v s t e n  Elemente*4 — schreibe Rühle 
— „haben die Aufgabe, die Phalanx der R evdution zu 
bilden. Sie können diese Aufgabe, nur erfüllen als Pha- 
kanx, d. h. in  g e s c h l o s s e n e r  F o r m a t i o n .  Sie 
sind die E l i t e  des revdu tion iren  Proletariats. S i e  g e ­
w i n n e n  a u s  d e r  G e s c h l o s s e n h e i t  w a c h s e n d e  
K r a f t  u n d  z u n e h m e n d e  T i e f e  d e r  E r k e n n t ­
n is .  Sie werden als Avantgarde des P roletariats den 
Schwankenden und Unklaren sichtbare als W ille zur T a t  
Im entscheidenden Moment bilden sie das magnetische 
Zentrum iü r alle A ktivitit. Sie sind eine pditisdhe Orga­
nisation. Aber keine politische Partei. K e ln e P a r td  im 
überlieferten Sinne. Der Name Kommunistische Arbeiter­
partei ist der letzte iußerfiche —? wie b d d  entbehrliche! — 
Rest einer T rad itio n ... Was w ird abo dto KAPD. tan? 
Sie wird revolutionäre Betriebsorganisationen schaffen. 
Sie wird die AAU. propagieren. Sie w ird im Aufbau von 
Betreb zu Betrieb, von W irtschaftsgebiet zu W irtschafts­
gebiet die Kaders der revdu tion iren  Massen formieren, 
zum Sturmlauf schulen, zum Entscheidungskampfe festigen 
und kriftigen. bb ieder Widerstand dss zasamaMabrechea- 
den KapHaBsaras überwunden werden kann... Und aus 
der AAU. w ird sich, in den Betrieben beginend. über die 
W irtschdtsgebiete aufsteigend, über das ganze Reich dch 
schließlich erstreckend r -  die kommudstische Bewegung 
herauskristallisieren. Dto a«ne Kommndrtli che «Partei44, 
die keine P a r td  mehr ist. Dto
h o ia in d it lT h  Id ! H e r z  und H i r n  der Revdution! 
Vergegenwirtigen w ir uns den Prozeß ganz konkret: ln 
einem Betriebe stehe» 200 Mann. Ein T d l von ihnen ge­
hört der Allg. Arb.-Union an und propagiert sie, zunichst 
ohne Erfolg. Doch der n ichste Kampf,  tn dem die Qe- 
werkschaften natürlich versagen, bricht den Bann. Bald 
sind 100 Man zur Union übergegangen. Von diesen dnd 
20 Kommunisten (der KAP.). die übrigen USP.-Leute. Syn­
dikalisten. Unorganisierte. Die USP. hat fürs erste das 
stirk ste  Vertrauen. Ihre Politik beherrscht die Taktik der 
Kimpfe, die im Betriebe g düh rt werden. Aber Je linger 
Je mehr erweist sich die USP.-PoUtik als falsch, als un- 
revdution ir. Das Vertrauen der Arbeiter su ihr Mßt nach 
Die P ditik  der Kommunisten setzt d c h  durch. Aus 20Kom-
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Achtung!

des proletarischen Klassenkamdes. des- 
Lage des Proletariats ds unterdrückte 

sowie die Tatsachen, daß es die einzig 
Klasse der heutigen Gesellschaft ist so auch 

Schichten von ihm klassenunbewußt 
i Ideologie befangen sind. Dieselbe 

bedingt dne gewisse Zerrissen-1
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D e m o n s tra t io n  d e r  B e a m te n .
P a r i s .  14. April. Eine von d er Regierune verbotene 

Beamtenmanifestation führte, da das Verbot von den Mani­
festanten nicht dn  gehalten wurde, an mehreren Stellen der 
S tadt zu A u s s c h r e i t u n g e n .  Am Opernplatz kam es zu 
Krawallen zwischen Manifestanten und Pollzd . ebenso am 
Süd- und Ostbahnhof. Zahlreiche Polizisten und Manifestan­
ten wurden verletzt. 3M Verhaftungen wurden vorgenonaen .

E M t o M
D ie  B e rg b a u k r is e .

ln  Südwales wurde auf allen Zechen die Kündigung des 
Lohnabkommens zum 30. April angeschlagen mit folgendem 
Zusatz: „Es vollziehen sich Jetzt Verhandlungen, die hoffent-l 
Hch zu einem neuen Abkommen führen werden. Sollte kein 
Abkommen abgeschlossen werden, so wird vor dam 1. Md 

»kanat gegeben werden, sa welchen Be. 
dto Arbeit aach den 1. Mal fortgesetzt werdea 

Die Gruben bldben auch nach dem 1. M d  alsdann zu 
diesen bekanntgegebenen Bedingungen-für den- Betrieb offen.“

D e r  „ K a m p f*4 d e r  A rb e ite rp a rte i.
W TB. L o n d o n  15. April. (Reuter.) ' «Bel den d ie ganze 

Nacht hindurch andauernden Kommissionsberatungen über die 
Sparsam keitsvoriage der Regierung tra t um 6 Uhr morgens 
eine ganz außerordentliche Lage d n . die zu r Ausschließung 
voü 13 Mitgliedern de r  A rbdterpartei führte, weil sie eine 
ganz neue Obstruktionsmethode in Anwendung brachten. Bei 
der Abstimmung über den von der A rbeiterpartei eingebrach­
ten V ertragsantrag blieben Lansbury. W heatley und 11 an ­
d ere Mitglieder der Arbeiterpartei in der HaHe vor der Ab­
stimmungstür zurück, wo sie über eine halbe Stunde unter 
S pißen und Gesang verblieben, wodurch die ganze Sitzung 
aufgehalten wurde. Der Vorsitzende der Kommission und die 
Minister b e rid e n  längere Zelt 'nnd entschlossen sich schließ­
lich. den Sprecher des Unterhauses aus dem Bett zu holen. 
Unter lirm endem  Widerspruch der A rb d terp artd  stellte N e - . 
viHe Chamberlain den Antrag, die betreffenden 13 MitgUeder 
der Arbdterpartd  von der Sitzang aasraschBetce. Die Ar­
beiterpartei bdo lg te darauf dieselbe Taktik. Nachdem noch 
eine weitere halbe Stunde vergangen war. gab der Sprecher 
den Stimmzihlern Anweisung, das Abstimmungsergebnis be­
kanntzugeben. Es ergab sich, daß der AntragChamber La ins 
mit 163 gegen 76 Stimmen angenommen-war. D ie 13 ausge­
schlossenen Mitglieder der. Arbeiterpartei wurden darauf 
aufgdordert. den Saal zu verlassen und die Beratungen wur­
den w ieder aufgenommen.“

Wie überall: Die Kadtalisten handeln und die „Arbeitcr- 
vertTeter“ spielen Theater.

Arbdtslosendemonstration. — Verhaftungen.
WTB. W a r s c h a u .  14. April. Heute fanden neuerlich 

Kundgebungen von Erwerbslosen vor den staatlichen Arbeits- 
verm ittlungsim tem  s ta t t  In der O artenstraße drangen etwa 
1000 Arbdtslose. unter die sich Pöbel (? ) mischte, hi eine für 
Arbeitslose errichtete Notstandsküche ein und zertrümmerten 
die Einrichtung. Im Arbeitsvermittlungsamt in der Chiodna- 
straße wurden von der Menge die Fensterscheiben eingewor­
fen. Ueber 20 Personen wurden verhaftet. •••

Oft
KAP.

aüt Syi ithfa_________________________________ , am Montag, den
19. 4. 1936. Lokal: W agner Palkenhagener Straße, am W as­
serturm. Beginn 7H Uhr abends.

D o n n e r s ta g ,  d e n  2 2 . A p r il 1926, a b e n d s  7 3 )  U h r»  
S a a l d e s  L e d i g e n h e i m s ,  P a p p e l-A lle e  15 

öffentliche Versammlung.
T h e m a : W ir t s c h a ft s k r is e ,  A rb e it s lo se n e le n d  n n d  d ie  A u f­

g a b e n  d e s  P ro le ta r ia t s .

Erwe^stosea Ohleu f. •
Sitzung fillt am Montag aus. Alle erwerbslosen Genossen 

treffen sich am Montag, den 19. April, nachmittags 1*30 Uhr, 
Pappelaüee IS (Nühe Danziger Straße). (Erweibdosen-Ver- 

rnlung KPD.) Der Obmann.

3. Bezirk (Moabit). P rd tag . den 23. April 1936 abends 
7j30 Uhr. hn Lokal Oelschiiger. BerllchingenstraBe 5. Referat: 
Materialistische Geschichtswissenschaft und Philosophie. Er-
sebdnen
Zutritt

aller Genossen Pflicht. Sympathisierende haben

hcher 
Proletariat

_  Thema: China _  
Lokal: Eyser. Dunkerstraße 88.

den 22. April 1936. Oeffent- 
a  und das europiische
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Berlin 0.17. Laagedraße 19.

Karl Sak.

Organ der Kommunistischen Arbeiter partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg

Krise des Reformismus
Me Spaltaac «er SPD. aad KPD.

Das Zentrat-Organ der Sozialdemokratie würgt schon s d t  
Jahren an dem sächsischen Brocken, der ihm schwer im  Magen 
lag, und den die SPD, nicht auszuspucken wagte. Nnn ist er 
doch w ieder hoch gekommen nnd den Tapferen im Zentralvor­
stand vor die Füße gekollert Man ist dabei, ihn w ieder h> den 
Magen, der ihn absobderte, zurückzuführen. Der „Vorwirts** 
teilt mH, daß man Jetzt besonders sorgfältig die Korrespondenz 
prüfen müsse, nm zu einer endgültigen „objektiven“ Entschei­
dung zu kommen. * — - -

Die «Rote Fahne“ teilt in ihrer Nummer vom 20. April m it 
daß die „Koderenz der verantwortlichen Sekretäre und Re­
dakteure“ — der bezahlte Offizierstab der 3. Internationale in 
Deutschland — gegen z w d  Stimmen beschloß: «Dto Gruppe 
Kersch-Schwarz hd dch darch Ihre d iene gegearevototiouire 
Agitation» and PrakttoustMgkett saßerhalh der Rethen der

.“  Sie veröffentlicht ferner einen Brief 
des Präsidiums der Komintern in dem es beißt: J N e  erw eiterte 
E zétn ttve  h d  pto ttlamd« hetc Mnesea. ketoerld  PartehBsknsston 
fiber dto PragM  dar KP. dar SU. in d er Komtatera aad  deren 
5T nkH w  za  erüfiaea.44 —  Ein gewisser H err Becker sachte 
dies in  d n e r  langen Artikelserie in der «Roten Pahne“, *uf die 
aaeb an  anderer Stelle Bezug genommen i s t  fréd i z u  b e ­
s t r e i t e n .  — S i n o w j e w  schickt d n e  besondere Erklärung, 
in der e r dagegen protestiert, daß d ch  irgendwelche oppositio­
nelle Grappen auf ihn berufen und dann sagt: J c h  stehe a d  
d a n  S taafeaak t des Beschlassr a  der Exekutive, daß ahw «ras- 
sieche4* Dtskasstoa In dea Sekttoaea dar Kmalntera aicht e d  
lacht w erdea sofl. Dieser Baschlaß I d  Wad end  ffir dto gaaze 
KL. a b o  aach ffir

Angesichts dieser brutalen Deutlichkeit m ü der hier zam 
Ausdruck gebracht wird, daß eine Debatte über die Entwicklung 
Rußlands, der Klassenlage des Proletariats in Rußland, der 
Rolle der «SowJd“-Reglerang und ihrer Innen- und4 Außen­
politik und die aus dieser Politik sich ergebende Funktion der 
3. Internationale eia ifir aße aral kategorisch verboten b t  
h ldh t. richten sich die Angriffe der Gewaltigen gegen die Oppo­
sition von se lb st „Das W ort Gottes4* — und somit auch das 
W ort Moskaus — ifgbeben «höher d s  d ie  Vernunft“ ! Der 
Klassenkampf des J jj f id a r ia ts  ist nicht ein geistiges Ringen 
des P rd e ta ria ts  selbst um die Probleme der proletarischen 
Revolution, sondern zum bedingungslosen Glauben an irgend­
einen Pfaffen degrad iert «Zweifler dulde ich nicht!44 w ar die 
Devise W i M a s  des Größenwahnsmdgen. W er zweifelt an 
der Heiligkeit der W orte der Päpste der 3. Internationale — 
der stellt sich nach, deren W orten „aafierhalh der Retten der 
K oanaabtea*4! W ir e rk ü ren  dazu anfs neue: Einen sdchen 
„Kommunismus“ finden w ir in den reaktionärsten Wfnkeln des 
schw irzesten Pfaffentums massenweise, nur daß er eben dort 
mcht ganz so gut bezahlt wird. Die Kopfhänger und Mucker 
von Sekretären und Redakteuren der ReRgionsgemeinschaft der 
3.' Internationale nicken für 1000 M ark Monatsgehalt mit dem 
Kopf und sind dér Verachtung des revdu tion iren  P rde taria ts  
sicher. Die «Opposition“ Fischer-Urbahns ha t denn auch prompt 
kapituliert wie nicht anders zu erw arten  war. Die Arbeiter 
der linken Fraktion stehen vor einer klaren Entscheidung. 
Außerhalb dteser 3. Internationale zu stehen, ist für Jeden revö- 
lutioniren Kommunisten eine E h r e !  Für die A rbd ter der 
KPD. w ird eine selch freche Verhöhnung der elementarsten 
Grundsätze des proletarischen Klassenkampfes zum sichtbaren 
Prüfstein werden.

Nun stehen beide P a rtd en  und suchen gegenseitig die Krise 
d e r . anderen auszunützen. ' Die „Linke“ Sozialdemokratie er­
k ü r t mit R ech t daß sie Hnks von d er KPD. s te h t Sie lehnt 
den durch die russische Politik bedingten nationalistischen Kurs 
der KPD. ab. S ie tehnt einen solchen Terror innerhalb der 
Mitgliedschaft ab. ' Sie weißt die Demagogie der KPD« die 
darüber jam m ert daß d ie SPD. die sogenannten „Rußland­
fahrer“ der SPD .'ausschließe damit zarfick^daß ers ten s  (fie 
KPD. kein Recht habe gegen den T error anderer P artd en  a d -  
zntreten, and zweitens man d c h t zweien Herren dienen kann. 
WO? Jemand eine a b w e i c h e n d e  Stdhm g einnebmen.

stehe es frei, den TrennungsstrKh zu ziehen. W er den­
noch in einer P a r td  einen der P a r td  entgegengesetzten Stand- 
punk t vertrete, der s d  unehrlich, wenn e r  dagegen tobt, wenn

steht, fm  übrigen wirft sich die Linke in der SPD. auf zum 
Kritiker gegen den eigenen Parteivorstand, der in k e i n e m  
Falle einen gemeinsamen Kampf mit den KPD.-Leuten wolle. 
B d  der Notwendigkeit der KPD« im Interesse Rußlands sozial­
demokratische P d itik  zu treiben, w irft sie ferner s te ts  von 
neuem die Frage der Existenzberechtigung z w d e r  sozialdemo­
kratischer Parteien auf. Ihr Hinweis, daß der Gewerkschafts­
einheit auch die Einheit a d  politischem Gebiete folgen müsse 
—  ihr Hinweis a d  die Schwankungen und Irrungen der KPD. 
bleiben sachlich von dieser unbeantw ortet Die KPD. hat 
daher aus rehier Verzweiflung und a d  Befehl von Moskau ihre 
eigene Krise gew dtsam  zu liquidieren versuch t um wenigstens 
nach einer Richtung die Arme f rd  zu haben. Sie sucht krampf- 
haft einen Anschluß an  die «linke“ SPD., mn ihren stutzig ge­
wordenen Mitgliedern beweisen zu können, daß die «Einhdts- 
fronttaktik“ doch Erfolge zdtlge. Ihr Rechtskurs bedingt daß 
sie in dem Marsch nach rechts fo rtladend die revdution iren  
E lem ede ausschifft um sie durch sozialdemokratische An- 
niherungen mit dem Ziel der Verbindung mit der linken So* 
zlaldemokratle gegen den „rechten“ P artdvorstand  zu  er­
setzen. Die entsprechende Parole heißt dann: „Linkskurs“
d e r  s o z ia ld e m o k ra t is c h e n  A r b e i te r . '

Doch diese OberfüchinerSCheinüngen sind Zeichen der 
Krise des Reformismus und1sd n ë i Potitjkr überhaupt Die Krise 
der Sozialdemokratie wurde einmal -gebeihmt durch die mo­
mentane Scheinstabilisierung des Kapitalismus, anderseits durch 
den Rechtskurs der 3. Internationale infolge d e r Entwicklung 
Rußlands. In den Augen der sozialdemokratischen A rbdter 
w ar der Hinweis auf die Wandlung der 3. internationale ein 
starkes Argument und schien die Richtigkeit der grundsätz­
lichen Stellung d er Sozialdemokratie zu rechtfertigen. Doch 
auf .die Dauer wirken sich die tieferen Gründe aus. Die Krise 
des Kapitalismus sd b st stellt die Sozialdemokratie und die Ge­
werkschaften vor die Aufgabe, den Charakter- dieser Krise zu  
untersuchen. Die Krise selbst w ird zn einer Dauererscheinung 
und verschärft, sich immer katastrophaler.- A d  d ie Dauer geht 
es dch t, auf eine Konjunktur hinzuweisen, d ie  eben d c h t  mehr 
kommt, und mH d er . iAbrechuung4* zu drohen. A d  die Dauer 
erkennen die Massen, daß die UeberWlßdUHg der Krise Inner­
halb des Kapitalismus d n e  Illusion i s t  Sie erkennen weiter, 
daß durch die Struktur und d ie parlamentarisch-gewerkschaft­
liche Politik ihrer Orgadsatlonen die „Führer“ von der Krise 
verschont bleiben, idolge ihrer gutbezahlten Stellungen Im 
S taat und der Organisation s d b s t  die nur ein T d l des kapita­
listischen Staates ist. Die A rbdter verlangen „Taten**, „Taten“
— das wissen die Herren Bonzen ganz genau, die, seien sie 
noch so v d le r  Illusion, die Krise nur noch verschiffen würden. 
Die „linke“ Sozialdemokratie sieht den einzigen W eg der Be­
schwichtigung darin, die A rbdter mk mehr „Volksentscheid 
Landtagsauflösungen usw. zu beschäftigen, um den Tatendrang 
verpuffen zu lassen, während -die Rechte und die Gewerk­
schaften erklären, daß Jetzt Ruhe um Jeden Preis das A und O 
der w ahrhaft sozialdemokratischen Politik sein muß, sollen So­
zialdemokratie und Gewerkschaften d c h t In Teufels Küche 
kommen. D er erträum te Zustand Jriedßcher Entwicklung4* 
vor dem Kriege ist eben d c h t mehr herbeizuzaubern. Infolge 
der Katastrophe des Kapitalismus tritt vo r das Proletariat die 
Notwendigkeit Ihn zu stürzen. „Unsere Notwendigkeit — sagt 
Rosa Luxemburg — tritt in ihr volles Recht mit dem Moment, 
w o Jene andere, die bürgerliche Klassenherrschaft, aufhört T rä­
gerin des geschichtlichen Fortschritts zu sein, wo sie zum 
Hemmschuh, zu r Gefahr für die weitere Entwicklung w kd.

Dfe Adgabe aller wahrhaft revduttooiren Arbeiter ist es 
daher, den Arbeitern zum Bewußtsein zu bringen, daß mit re­
formistischen Methoden und Organisationen dn Ausweg nicht 
möglich b t  Es gilt den Arbeitern der KPD. und der SPD. zum 
Bewußfeein zu bringen, daß es gilt den Kamd gegen den Ka-
-  - ttrm.Lfi n l . ,  ■ 1, „ lini  ■■ II ■ !■ n il/tpita(ismus uoemaupi vorzuDereiien mm 
sich das Proletariat nicht vollends su Tdde „rationalisieren44 
lassen wffl. Nicht ein Wechsd des reformistischen Firmen­
schildes, nicht dn Wechsel der parlamentarischen Partdflagg? 
bringt eine Lösung, sondern «fie große Erkenntnis, daß 
Proietagat darch seta 
schlagen maß, der in dem Widerspruch

Hindenburg. Kadett nnd
■ -dk  MN. ~

y 'I  „ H e ru n te r  m it d e n  M a s k e n  !**

„Herunter mit d ea  Masken!“ so ist eine A rtlkdserie in 
der „Roten Palme“ überschrieben, die sich gegen die Unke 
Fraktion, oder besser gesagt „linke“ Fraktionen richten sofl. 
Es tot kmgwelMg, sie zu  lesen. Man hat den Eindruck, daß 
der Schreiber aHes an  den Haaren beranziehen wßl, uro Ihnen 
eine derartige Länge zu  geben, daß Jeder A rbdter d ie  Lust 
verlieren soll und den Kram hinw irft Doch tet in diesem zer­
stückelten Bandwurm ein  „Argument“ enthalten, das ansCÄh- 
nend den Haupttrampf darSteUt und von allgemeiner Bedeu­
tung t e t  E s w ird d o rt in Nr. »  d e r „Roten F dm e“ vom 
17. Aj>ril gesagt: ' v

»Wir wagen sogar die F rage zu stellen, ob aus säm t­
lichen ultralinken Federn, auch die VerötfentUchungen 
von Katz and dfe g jw ala l iterator der KAP. Wazarech- 
n e t  Jemals d n e  Schrift mit so viel revolntionirer Kraft 
und Wirkung hervorgegangen ist, wie e s  diese N ote 
<Völkerbundnote Tschltschertes. H ) ist? - r  —  Nicht nur 
„die Präge d e r  Komintern*4, sondern auch das, w as  dMT 
Grundlage dieser «Frage“ bildet, der von Koraoh ausge- 
tü ftd te  „W iderspruch zwischen den nationalen Interessen 
des ökonomischen und politischen A bbaues der Arbeiter- 
und Bauernrepubïflcen der Sowfetuntón und dem tater- 
nationalen Interesse des > revolutionären - proletarischen 
Klassenkampfes“ . hajt; gerade aus der Feder des Oenosse« 
Tscbitscherin, dem  Volkskommissar für Acnßeres aus der 
Sowjetregierung (der zugleich auoh Mitglied des ZK. .der 
KP. d e r Sowjetunion is t )  ih re Widerlegung erfahren,*4 

Gegen diesen Punkt Ist die ganze Polemik mdgebaut, uad 
mit der Note Tschitscherins zn  widerlegen versucht.? Diese 
.Wiederlegung“ kann sich in d er T at

Kollontay bestätigt In Ihrem Buche „W eib  der Liebe 
glänzend die Tatsache, die von uns immer wieder hervor­
gehoben wurde, daß  d er Kommunismus und seine Ideologie, 
und die „Nep“ und ihre Ideologie z w d  Dinge Wie, Feuer und 
W asser sind. Daß d ie Nep-Leute in ihren Oeschiftssorgen 
einfach für den Kommunismus nnd die Ideologie der Arbeiter 
nicht das mindeste Verständnis haben. S ie n e n n e n  skA na­
türlich „Kommunisten“ , aber sie 'haben  mit ihm ung d äh r so­
viel zu tun^-wie die Redakteure d e r J fo len  Fdine“^  P ür _sie_ 
ist der Kommunismus eine Oeschäftsangdegenheit. Dazu Ist 
er gut. Es ist schon deswegen notwendig, dtos zu betonen, 
w d l Tscbitscherin d n e r  der führenden N e p ie o te  I s t  Um des 
Geschäftes wißen ist e r  Mitglied d e r IH. Internationale. Den 
K o n g r e s s e n  der IH. Internationale bleibt e r  d e m o n ­
s t r a t i v  fern. In sd n e r  Eigenschaft als Nep-Mann h a t er 
auch die Note an den Generalsekretär des Völkerbundes ver­
faßt, und den Kommunismus für seine geschäftlichen Zwecke 
auszunützen versucht, w as in folgendem noch näher begründet 
w erden soB,
; Auf den mit großem Krach „enthüllten“ V ertrag d e r  deut­
schen Kapitalsrepublik Ist von der „KAZ.“ schon vor Wochen 
hingewiesen worden. W ir wiederholen nur, w as wtr in Nr. 37 
und 28 schon sagten. Nach der Reichspräsidentenwahl w ar 
Radek bel Hindenburg. Die Unterredung hatte den Zweck; 
von der deutschen Geldsackrepublik die Zusicherung zu er­
halten, daß diese keinen pro-englischen und a n ti-ru ss isc h e n  
Kurs zu steuern beabsichtige. W ir erwähnten ferner, daß 
Radeck zusagte, dafür zu sorgen, daß der bis dahin noch be­
stehende — nur zur Irreführung der Arbeiter bestehende — 
illegale Ordnerdienst d e r KPD. aufgehobeor-ferner d er ,* o te . 
Frontkämpferbund“ entmilitarisiert wflrde. A b 
wijrde von Hindenburg zugesagt, daß der

■ n - a a r w ;
über die Ber

die Partd ihn formdl dort hinschickt wo er schon faktisch lohar PvwMtba und privat«
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die letzteist nötig.

er Kampf gegen den arbdtermordendea 
und SPD« der Kampf gegen die reakl 
sn ist nötig, um die letzten morschen Sti 
rzen. Der Kampf um die Prinzipien der 
und darch die Räte für die kommodst 
ition steht auf der Tagesordnung,
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Notiz*
„ln der Nürnberger StadtverordnetenversammluMk bésfeht 

je tz t w ieder eine absolute Mehrheit ans Sozlaldem dkrïten und 
Demokraten. Vaa den Kommarfsten siad «wel MltgMeder  sar 
ĵjÉr islÉf l r r i Élri tberge tre tea , s o  daB nunmehr 26 Stimmen 

der.Sozialdem okraten und Demokraten 24 Sitzen d e rk o m p ii-  
nistisch-börgerlichen Fraktionen gegenüberstehen. Der IJeber- 
tr itt kommonistischer GemelndemhxBeder za r Sozlaklenrakratle, 
w ie e r  ia N irnher*  vor sich ging. ist «hrgeas  etae Erscheinung, 
dta sich la  dea letzten drei Monaten ao8erordendlch oft w ieder.

i t i c a .  die la d e »  V errat des Pro- 
iwteab* sehea. M as er. W ir tragen

mk der formellen AbschHeBeag eines r e g e i iw e  
endeten. Es Hfgt tat Wesen nnd der Lage *  
russischen Kapitals.-da« dieser Vertrag dta 
gemeinsamen Aktion der deatschen nad rassfcche 
darstellt. Diese Aktkxf entsprtagt der » O M «  
beider Läader. Der Kaaipi des deafechea ***** 
Völkerhoad tat ledig** eta M  —  ~  ~  
„zwingen“, dea Interessen des deutschen fcaprtx.s 
nun« zn tragen, ihn l»r die H o t w e a ^ - ^ «  «•* 
Kapitals gefügig zn aachen. Aach RuÄleadI «  
Völkerbnad“ . weil es keine O a r a a t i e a  hat. 
nicht umsonst v*r dem P ra le U n a t> o p |» ro in ^ « i 
Tschitscherins ist d a ftr  der k h w c k  Bewco. s

Gericht bei Beurteilung der „minderwertigen Subjekte“ zu 
spielen haben.

_Für den Gerichtsarzt (Kreisarzt) muß unter allen Um- 
— ständen d er Grundsatz geiten, daß er in seiner Eigenschaft 

als Sachverständiger vor Gericht UTdef Hauptsache zur 
Durchführung einer geordneten Rechtspflege sein so ll

GroB-BerUner Aerztebiatt 1925. Nr. 19. 
fn Znktmft w ird also  proletarische Nachkommenschaft ab­

getötet. ieder "„M inderwertige“ nicht mehr behandelt ev. 
k as trie r t Jeder Revolutionär vor Gericht als «Geisteskranker“ 
erklärt and demgemäß mit ihm verfahren. — Oder bezweifelt 
etw a iemand, d e r  die „Demokratie“ und die Gewerkschaften 
k en n t das Zustandekommen solcher ..Gesetze"? G ew erk­
schaften uad parlamentarische „Arbeiterparteien“ werden so­
gar m it Hinweis auf die Ktadervernlchtung im alten Sparta d ie  
Rückkehr man Hellenentum preisen. — O b allerdings die 
H ungerte t m erkbar zurückgedrängt w ird. V erden diese Her­
kules-Epigonen selbst bezweifeln. Man kann nicht Millionen 
von Menscb^_£bifa<3i-wie Makulatur einstampf en. und w eim  
aHe Aerxte d er W d t  zum Abdecker und Scharfrichter werden, 
triumphiert doch das Leben. Auch dieser Ausblick zeigt aber 
die Gefahren, die ein Hinauszögern des Entscheidungskampfes 
b r in g t Die sogenannte -Internationale ArbeiterhUle“ bringt 
natürlich Schlußfolgerungen nach echter SP.- und KP.-Manier. 
die tatsächlich diese Leute für das Sezierraesser reif er­
scheinen tassen. Nachdem sic in einer ganzen Broschüre 
ziemlich richtig die Zochthausrepubik gekennzeichnet haben, 
kommen sie  auf den Schmus: Staatshilfe unter proletarischer 
Kontrolle. — Der Knüppel liegt befin Hund!—

«kranken. Verbrechern am Privat- 
schwächUchea Kindern des Prole- 

uer mehr >gehei» wffl. Zea g r a an- 
Sorte soB durch ein paar «riedlicaen

Auch Sozialfürsorge. .
D er Preußische Minister des Innern. Severing. ist aus dem 

Rheinland nach Berhn zurückgekehrt. Der Minister, der seit 
Monaten schwer an S c h l a f l o s i g k e i t  le id e t 'u n d  einer 
ausgiebigen Erholung seiner Nerve« bedarf, will in d e r näch­
sten  W oche auf einen sechswöchigen Urlaub nach dem Süden 
gehen. Morgenp. 13. 4. 26. ,
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JB er dieser .Verfassung des Kampfes, welche die Ar* 
beiter jedesm al dann In den büuierllcheu Sumpf fü h rt wem  
entscheidende Vorrechte des Kapitalismus; bedroht sind, mfie­
sen w ir unsere Auffassung d er Einheit der Aktion des Prole­
tariats und d er Bauern ffir einen Kamp#, d e r onversöhnHcf» 
aof jedem Terrain entgegensetzen. W ir müssen «eigen. daB 
PoHtik und W irtschaft «wel Seiten desselben Problem s sind, 
und daB e s  unmöglich ist. ohne die A rbeiter zur Niederlage zu 
fOhreu. ffir den Klassenkampf auf wirtschaftlichem Gebiet und 
für Ver einkernig d e r Klassen auf politischem G ebiet xu sein. 
W ir nehmen in erster Linie an  dem Verteidigungskampf des 
P ro le taria ts gegen den Angriff der Unternehmer und des Lan­
des te i l  A ber w ihrend die Führer der Reformisten sich be­
mühen. diese Kämpfe zu begrenzen, sie von Maßnahmen und 
Ausdehnung zurückzuhalten die dem bürgerlichen Regime be­
drohlich w erden könnten, suchen w ir Kommunisten durch un­
sere  Aktion und unaufhörliche Propaganda d er Revolution die 
TeUkämpfe zusammenzufassen, die Massen zu immer größe­
ren und festeren Haufen zu vereinigen und schließlich — wenn 
möglich — zu  einem Generalangriff um wirkliche revolutio­
näre Ziele überzugehen, um die Uebernahme der Macht. Dies 
sei d ie Regel unserer Politik, welche immer zw ei Haupt­
bedingungen entsprechen mOBT nietnah den  K ontakt m it den 
Massen zu  verlieren, niemals dabei zu~Vergessen, -sie Schritt 
für Schritt ihren revolutionären Zielen entgegenzuführen. 
Ueber die P rax is dieser Kämpfe ein  andermal.“

A u s  d e v  B e w e g u n g

A b  « k  .Essener Mdrtaar n <  d i e  

MAP. Cafluts wM MHuMsi
Am 17. d . Mts. sollte d e r  ,J5. Kongreß d e r  KAL*- sta tt­

finden. Auf G rund d er gegcbepMt Sachlage maßte ich hn 
Aufträge d er KAP. Bulgariens «Agenden Antrag stellen:

JDie internationale Organisation des revolutionären Pro­
letariats muB auf einer k laren und ganz bestimmten, prinzi­
piellen ond taktischen Plattform  ruhen, die als ihre Grund­
lage die Prinzipien des Marx'schen. wissenschaftlichen Kom­
munismus h a t  __»- .. . — '

D ie interaationale Organisation des revolutionären P ro le­
ta ria ts  m uß d e r  organisatorische Ausdruck der an  sie äuge* 
schiossenen Sektionen sdn . Sie ist kein Verein zur Unter­
haltung ta  verschiedenen Sprachen über internationale Fragen 
oder «um  Singen d er Internationale — sie muß eine revolu­
tionär kämpfende Organisation sein; und d a s k a r  
sek» durch ihre Sektionen.

Voo diesen selbstverständlichen Grundsätzen geht die 
KAP. Bulgariens b d  Ihrer W ertung des ersten Versuches dner 
internationalen Vereinigung d er vorhandenen KAP.-Orgauisa- 
tIonen und -Gruppen und sd n e r Ergebeisse aus.

D er Versuch der BUdun« d n e r KAI. wurde nach einer 
Spaltung d e r  KAPD^ln die sogenannten Berliner und Essener 
Richtungen gem acht Die XAPB. bedauert daB sie. w ie auch 
d ie anderen Bruderparteien und Gruppen, nicht die Mögüch- 
k d t  hatte, rechtzeitig die wahren Gründe der Spaltung kennen 
zu lernen und entsprechend damit ihr Verhältnis zu  ihr und 
d ea  etaceinen Richtungen zu bestimmen. Die Entwicklung 
der Essener Richtung Jedoch, ihre Spaltungen, dfe la eine voB- 
« f l a f l n  Zersetzung hiaaadaalea und im Zusammenhang damit 
das R esultat unseres ersten Versuches zu einer interaatio- 
nalea Vereinigung, zwingt die KAPB.. diese F rage (die Spal­
tung d er KAPDJ vor dieser Konferenz aufzurollen.

- __ Dfe Spaltung der KAPD. in eine Berliner und Essener
Richtung wurde m it den Differenzen über die Taktik der 
Ihrion ond d er Präge der Gründung der KAI. begründet 

Die KAPB.
Taktik der AAU. db zurzeit der Spal­

kt
Die Ursachen für d ie  Entstehung dieser' Theorie sind erstens 
in d e r theoretischen U nklarhdt Innerhalb der Essener Rich­
tung. deren Produkt auch d e r  sogenannte ..Rätebund" ist. 
und zweitens in  der Notwendigkeit dem  persönlichen Ehr­
geiz einen ideellen Mantel umzuhängen, zu suchen. (W dche 
R o le  d ie persönlichen Beweggründe b d  der Spaltung der 
KAPD. gespielt haben, zeigt die Spaltung der Essener Rich­
tung ohne M e  prinzipiellen Differenzen in eine Sach- und 
d n e  Schrödergruppe). Oie KAPB. stellt auch fest, daß heute 
sogar d ie  Essener Richtung nicht auf dieser „Theorie“ s teh t 
(Die Oruppe Schröder ha t s ie  nie offen geteilt; für die Gruppe 
Sach besteht sie auch nicht mehr, da sie  überhaupt die Liqui­
dierung d er AAU. erstrebt; was d ie Gruppe J^ätebund“ . die 
ein konsequenter Ausdruck dieser „Theorie“  i s t  betrifft, so 
h a t sie nichts mehr mit dem Marxismus und dem Geist der 
KAP. zu tun). Deshalb müssen w ir feststellen. daB die Diffe­
renzen über die Hauptfrage der Spaltung zwischen Essener 
und Berliner Richtung nicht mehr vorhanden sind, und daß im 
Gegenteil je tz t  seitens der Gruppe Sach Versuche gemacht 
weiden. Differenzen zu schaffen, indem sie auf dieser Konfe­
renz die Liquidierung: der AAU. und der nationalen Sektionen 
durch die Ifctrchführung eines militärischen Zentralismus ä  la 
Moskau, der seinen JCopf* in d n er Exekutive von Usurpatoren 
ohne Kopf haben soll, vollziehen will.

W as die Frage der Differenzen zwischen Essener und 
Berliner Richtung bezüglich d er Gründung einer KAI. betrifft, 
erklären w ir .jdaB diese Differenzen keinen prinzipiellen Cha­
rak ter hatflMfind infolgedessen können sie nicht d n e  Spaltung 
d e r  K APiy^lechtfertigen. D ie Berliner Rieh tun* ist nicht 
gegen die Notwendigkeit einer KAI„ sie Ist n u r  gegen eine 
vorzeitige Gründung, bevor d ie  notwendigen Voraussetzungen 
dafür geschaffen sind, w as nur die Idee einer KAI. kompromi- 
tieren  kann. Die KAPB. ist der Meinung, daß die bisherige 
Erfahrung, nämlich: das Spiel Internationale das Uebergehen 
d e r  Exekutive aus den H inden Schröders in  d ie von Sach, 
d as  Wechseki ihrer Mitglieder im Zusammenhang mit dem 
persönlichen Zank in der Essener Richtung d n e  Rechtferti­
gung  d e r  Befürchtungen der Berliner Richtung ist. Jedenfalls 
können d ie Differenzen in der Frage des Zeitpunktes der Bil­
dung d e r  KAI. k d n  Grund einer Spaltung der KAPD. sein, da 
gerade eine solche, a n g e b l i c h  im Namen der KAI., ein 
Verbrechen an  d er Idee d er internationalen Zusammenfassung 
d er KiAP/s und Gruppen in einer KAJ. ist und noch länger den 
Zdtpunkt ihrer Verwirklichung hinausschiebt.

Die KAPB. ist der Ansicht, daß für die Lebensfähigkdt 
einer KAI. die Vereinigung der Berliner uod Essener (ge­
spalten in  Gruppen Sach- und Schröder-Richtungen) eine Not-

WenD ?fcA ^B . ist auch d er Ansicht daß keine prinzipiellen 
Differenzen und theorischen Rechtfertigungen für die Spaltung
der KAPD. existieren. , ■__

Deshalb schlage ich im Namen der KAPB. die Wahl einer 
vor. die n o c h  J e t z t  die Verhandlungen mit der 

Richtung und der Schrödergruppe zum Zweck einer 
___ ang vernimmt
Lehnt diese Konferenz. <die noch nicht einmal von der ge­

samten Essener Richtung, sondern nur von der Oruppe Sach 
etebennfBi ist), ab das zu tun. so erkläre ich i n  Aufträge der 

sie Unternehmungen, die die Idee der KAI. kom- 
und persönlichem Ehrgeiz, nicht aber dem Be-

• ___ Achtung!

Dia
a

(Ans der Qeschlehte der KPD. 
und der IIL Internationale-)
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roschfirt 2 Mit, gehande« 3 Mk.

(Organisationsausgabe ljBO und 2,50 M a rk ) 
Bestellungen nimmt entgegen:

Auf diesem „Internationale!» Kongreß“ d e r  am 17. d. 
in Spandau eröffnet wurde, w ar aber keine Sektion außer Bul­
garien vertreten ; Holland w ar nicht vertreten und wiH nichts 
von der „Exekutive", die Hm einberid, w issen; d o rt w ar nicht 
einmal d ie „Deutsche Sektion“ vertreten. In einem Brief an 
diesen „Kongreß“, in  welchem Schröder und «Gorter (Holland) 
a ls  Renegaten bezeichnet w erd en u n d  gegen d ie diktatorischen 
Methoden ä  la Mussolini der „Exekutive“ Sach protestiert 
wird, lehnt der Baap taaf  chng der Esseaer Richtung la Essen 

BeteMgaag a a  ifnanNhwi ab. Dieser Brief is t  gleich­
zeitig ein Zeichen dafür, w ie w d t die Zersetzung d er Essener 
Richtung fortgeschritten ist: Nach der Spaitung des „Räte­
bundes“ ist der R est der Essener heute in drei Gruppen ge­
spalten, Gruppe Schröder, Gruppe Sach und Grupe Essen; Jede 
von ihnen besteht aus einigen Mitgliedern und Jede will von 
der anderen nichts wissen, ohne auf irgend welche prinzipi­
ellen Gründe hinweisen zu können.

Auf diesem „internationalen Kongreß“  wären a ls  „dele­
gierte“ einige persönliche Freunde von Sach aus Berlin und 
Spandau, sowie ein Inder und eine Russin (Freundin von Sach), 
d ie nur Potemkindörfer und Statisten, wie auch früher ein 
anderes Subjekt aus Rußland, das Jetzt bei d e r AAUE. ist, 
vertreten. '

Diese Zusammensetzung des „5. Kongresses der KAI.“ 
hinderte Jedoch nioht seine „Exekutive“ ihn für eröffnet zu 
erklären. Sach hielt die Eröffnungsrede und nach Schluß las 
e r den schon erwähnten Brief des Essener Hauptausschusses 
vor, der von den „D degierten“ ironisch aufgenotmnen wurde. 
Danach las e r  einen Brief vom  Hauptausschuß d e r  KAPD. 
{Berliner Richtung) vor, • in dem die Zulassung ihres Ver­
tre ters verlangt w ird, um den Standpunkt der KAPD. über die 
inneren und internationalen Fragen der Arbeiterbewegung vor 
den anwesenden Delegierten vorzutragen. Nachdem Sach 

seine Entrüstung, daß in dem B r id  nicht voo dem „Kongreß 
'der KAI.“  gesprochen wurde, aussprach, lehnte er d ie Zulas­
sung ab, indem er sich auf die Anträge der Gruppe Spandau 
stützte. Nämlich Antrag 1: „Die Gruppe Spandau stellt den 
Antrag Jedwdcbe „Einigungsbestrebungen“ als kompromi- 
tierend ond die klare Linie der KAL verletzend, abzulehnen.11: 
Antrag B r „Die Oruppe Spandau lehnt die Ladung von Ver­
tretern .anderer A chtungen' ab, well dieses die revolutio­
näre Arbeit d e r KAI. nur hemmt; außer Delegierten dürfen 
nur sympathisierende Oenossen als Gäste zugelassen werden/* 

Sach woHte d ie  Anträge der Stettiner Gruppe verschwei­
gen. Nämlich, A ntrag I: „Die Ortsgruppen Stettin der KAP. 
und AAU. fordern vom iL-Kongreß der.,.KAL -Schnitte in die 
W ege io  ld ten . um die óciden proletarischen Organisationen 
der AAU. und KAP. E sse n #  Richtung und Berliner Richtung 
in Je einer Organisation zu vereinigen, um damit die Schlagkraft 
des revolutionären Proletariats zu stä rken“ ; Antrag II: „Die 
Ortsgruppen S tettin  der KAP. u. AAU. fordern, einen V ertreter 
der Berliner Richtung zum 5. Kongreß der KAI. zu laden.“

Die A nträge d e r  Gruppe Spandau sind, frie  man sieht, als 
Gegenstück zu den Anträgen d er Gruppe Stettin gedacht (diese 
Gruppe hatte auch aHem Anschein nach kdnen Delegierten 
entsandt). H ier müssen wir auch erwähnen, daß d ie Gruppe 
Spandau fast nicht mehr existiert und dabei ein TeiF ihrer Mit­
glieder fü r d ie Vereinigung mit der KAPD. (Berliner Rich­
tung) i s t  Aus diesem Grunde wurde der T agm gsort dieses 
„internationalen Kongresses“ vor ihnen verheimlicht, u m  ihre 
Anwesenheit zu  vermeiden.

Trotzdem auf diesem .Unternationalen Kongreß“ keine na­
tionale Sektion vertreten war, außer Bulgarien, wurde mir auf 
das Verlangen, dén Antrag der KAPB. vorzulesen und als ersten 
Punkt d e r Tagesordnung aufzustellen, von Sach gean tw o rte t 
daB die Tagesordnung von einer Vorkonferenz festgelegt ist, 
und daß der „Kongreß“ keine Aenderung en zulassen wird. 
Auf meine Frage, w dche  Delegierte an dieser Vorkonferenz 
betd lig t w aren und meine Erwiderung, daß hier keine D de­
gierten sind, die d ie  Tagesordnung des Kongresses bestimmen 
können, antw ortete e r  mit dem Antrag, zur Tagesordnung 
überzugehen; auf meine Frage, wer diesen Antrag abstimmen 
kann und von wem die Anwesenden delegiert sind, antw ortete 
der Vorsitzende Sach wieder nicht. Der Antrag w urde „ab­
gestimmt“ , und der „Kongreß“ ginz zur: Tagesordnung über. 
Es versteht sich se lb s t daß es keinen Sinn m ehr hatte, mich 
an einer solchen Komödie, „internationaler Kongreß“ genannt, 
zu beteiligen. B n  dänischer. Oenosse, der als G ast anwesend 
w ar, bezeichnete das als Affentheater und ging mit mir.

Nach diesem lächerlichen „internationalen Kongreß“ muß 
man feststeHen. daß  eine KAI. nicht existiert, und daB die 
Essener Richtung vollständig zerfallen is t  Deshalb kaup man 
in Deutschland von keinen Richtungen m ehr sprechen, son­
dern nur voa der KAPD,, was  die  sogenannte Berliner Rich­
tung ist; und im Namen der KAPB. rufe ich die Mitglieder der 
JEssener Richtung“ ani, sich ao  die KAPD. anznschlieBeo uad 
die Drude« partden nnd Gruppen, mit den „Berlinern“ inter­
nationale Verbindungen aufzunehme^ wenn sie den Befrdungs- 
kampf dee internationalen Proletariats uod nicht persönlichem 
Ehrgeiz dienen wollen.

Ab Vertreter der KAPB. Busukod.

M ts ,  S p ie l

____und mfe die Mitglieder der Essener Rich­
tung zu einer Vereinigung mit der Berliner Richtung, w ie aiach 
dW Braderpartdm und Grappen, zu einer internationalen Ver­
bindung mit ihr auf.“ '

Wir können dem noch hinzufügen, daß die Genossen in 
S p a a d a n ,  die gewütt siad. aktiv mitzuarbeiten, auf Qrund

BitschhiB kamen, die

J Z i& e a tr  Rfchtung** zu- liquidier sn, und dea Aaschlnfi aa <Ee 
KAPP, an i AAD. vefc e» n  habea. E s M ä h t  w ohl dH Oe-
heinmis dieses Kongresses, w o d ie „Anträg** von* Spandau 
hergekommen sein mögen. S ie sollen wohl nur etw as vor--.

Die O rtsgruppe B e r n a u  b d  Berlin h a t schon vor 
einigen W ochen d e n s e l b e n  W e g  beschrittea. W ir müssen 
aber außerdem noch hinzufügen, daß dieser „Kongreß“  erneut 
bewies, daB unsere Annahme von jeher gerechtfertigt w ar, daB" 
hier sein  dunkle M anöver eine Rolle spidten, und Kräfte am  - 
W erke waren, lediglich mit dem Z id  der Zersetzung und. 
Sprengung der revolutionären F ro n t Zugegeben, daft d ie 
Arbeiter, d ie damals außerhalb der Schußweite standen, nicht 
so tief sehen konnten, so m üßte ihnen Jedoch heute k la r sein, 
daß wir nicht mit vier „Richtungen“ mit zusammen noch neun 
Mitgliedern, von denen fünf unheilvoll kompromitiert sind, in 
„Verhjtndlungen“ treten können. W ir haben keine Zeit zunr- 

en. W ir müssen es auch ablehnen, auf die so ungefähr 
tuübiährlich erscheinenden „Zeitungen“  zu antworten, w ir 
können nicht wissen, welche^ „Richtung“  sie vertreten . Die 
KAPD. hat wohl unter momentanen Verlusten, den StdB d e r  
gegen sie geführt wurde, überstanden und nur um den  Oe­
nossen in Bulgarien und Dänemark Gelegenheit zu  geben, sich 
selbst zu überzeugen, ha t sie den W eg, den d e r  Genosse für 
nötig hielt, unterstützt. Nur um den  Spuk auch in den B ruder- 
Parteien und Gruppen des Auslandes ebenfalls endgültig zu 
liquidieren, opfern w ir unseren kostbaren Raum. — W ir sehen 
gerade in d er Frage der internationalen Frage des KAP.-Ge- 
dankens jetzt große Aufgaben vor uns, angesichts der Krise 
der III. Internationale, d ie  es zu lösen gilt. Die noch vor­
handenen ehrlichen Oenossen im anderen Lager fordern w ir 
ebenfalls auf, sich endlich zu entschließen.

J u g e n d b e w e g u n g
Beriefet vom Mitteldeutschen Jugendtag in Jena.

W i e . bei allen Veranstaltungen d er Organisationen d er 
& internationale, so zeigte sich auch auf dem Jenaer Jugend­
tag  der klaffende W iderspruch, d e r sich in lQJähriger Ent­
wicklung dér Kommunistischen Jugend zwischen Theorie nnd 
P rax is berausbiJdete. Den Beweis für unsere Behauptung er­
brachte d e r Oen Moll, d e r an  der ersten  Konferenz d er Oppo­
sition der deutschen SAJ .-Verbände, unter Leitung Kari Lieb­
knechts. teilnabm. U nter der Losung der W orte Kari Lieb­
knechts „E rst Klarheit, damt Mehrheit“  versuchte e r  d ie n o t-o 
wendigen Voraussetzungen zur praktischen, revolutionären^ 
Tätigkeit klarzulegen. Das hinderte Hm aber n ic h t de» Vor­
schlag zu  machen. 3—4 Millionen Jungproletarier im KJV. zu  
organisieren. ■ Da s d b s t  die gewerkschaftlichen und social­
demokratischen Jugendorganisationen, trotz ihrer reformisti­
schen Losungen nnd Tätigkdt. nicht eine solche M itglieder- 
stärke aufzuweisen haben, ist ersichtlich welchen opportu­
nistischen Kurs d e r KJV. einsefatagen muß, nm zu dieser Zahl' 
zu gelangen. v

Daß d er KJV. schon in dieser Linie segelt bewiesen d ie  
folgenden Ausführungen, d ie nicht etwa gipfelten" in  d er Ent­
larvung der Verrätereien d er Sozialdemokraten und Gewerk­
schaften. sondern fn der Kampfansage an die wachsenden 
Strömungen d er „ultralinken“ Störenfriede. — — '

So. aufgezeigt der rev . Bankrott des KJV. an  den Aus­
führungen des Referenten, traten  die. Erscheinungen d er Ver­
sumpfung ln Hein bürgerlichen, militärischen Paradem ärsche» 
besonders deutlich hervor.

AHe in aHem kann festgestellt werden, daß diese Poli­
tischen Lekfaenscbänder e s  gut verstanden haben, die W o rte  
Karl Liebknechts -E rst Klarheit, dann Mehrheit“ , au f den 
Kopf zu  stellen. Damit is t d er W eg freigemacht «ur Vereini­
gung mit d er Sozialdemokratie. Daß d ie ehriieh^a-revolutio­
nären Mitglieder der KPD. und des KJV. diesen W eg nicht 
gehen, ist Aufgabe d er aktiven KJärungsarbeit d e r Kommu­
nistischen A rbdter-Jagend, hnmer noch gflt die Parole:

„Erst Klarheit, dann M ehrhdt“ . 
ln  diesem Sinne ans W erk. Oenossen.

I f  I •  i ( it «t 0 « 1»
Wlrtschahsbeiirk Berfin-Brandenburg.

len 25. April 192«. findet ln B e r l i n  einerAm 
kombinierte

Bedrkskoaferenz der AAU. and KAP. 
statt oiit folgender Tagesordnung:

1. Politische und wirtschaftliche Lage. - i - ~  ' —  -
z. urgam satonscoes

a) Tätigkeitsbericht b) Berichte der Ortsgruppen, 
3. Verschiedenes. 4 «
Anträge müssen bis zum 11. April in der P resse veröffent­

licht werden damit eine Diskussion darüber stattfinden kann.. 
Lokal wird noch durch Rundschreiben bekannigegeben.

Kombinierte Faaktioaärsitzaag. '
Mittwoch, den 28. April, abends 7 *  Uhr, Lichtenberg. 

Scharnweberstr. W. bei Pickenhageh. — W ichtige Tagesord­
nung! Erscheinen dringend  nötig!

2. Bezirk (Moabit). F rd tag . den 23. April 1926 abends. 
7.30 Uhr. im Lokal Oelschläger. Berllchingenstraße 5. Referat: 
Materialistische Geschichtsbetrachtung und Philosophie. E r -  
scheinen aller Genossen Pflicht. Sympathisierende haben 
Zutritt

16. Bez. (Köpenick). F rd tag . den 23. April 1926, abends 
8 Uhr. Rudower S tr. 21: K o m b .  Mitgliederversammlung.

Die Genossen sind verpflichtet vollzählig zu erscheinen, d a  
sehr wichtige Tagesordnung; auch diejenigen Genossen, welche 
in letzter Zeit unregelmäßig oder nicht ln Bohnsdorf waren.

Kommunistische Arbeiter-Jugend GroB-Berfln.
Onmoeaabeadi

Nordea: Am Donnerstag, den 22. 4„ abends 7.30 Uhr. im Lo­
kal Eyser Dunckerstraße 88. — Thema; China und das: 
europäische Proletariat. -•

Osten: Am Mittwoch, den 21. 4„ abends 7.30 Uhr. kn Jugend­
heim Lichtenberg. Dossestraße 21. Kursus über: G rund- 

fr Sätze des Kommunismus. -
rhailiHtTiaharg- Am Donnerstag, den 22. £ .  abends 730 Uhr. 

im Lokal Galvanistraße 7. Thema: Gewerkschaften und 
AAU. _  1

Alle Jugendliche P arte i- und Unionsgenosseir w erden er*- 
such t sich daran  zu  beteiligen.

Arbeitsaasschaft dar KAI.

g e n o s s e n » »sr
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Orgu, der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschland», Wlrtschafabezlrtr Berlin-Brandenburg

-----Im Bewußtsein des internationalen Proletariats war derl  T e r t f i n p t e r f
1 Mal pUesdt ein Tag der Kampfansage an das Kapitd. W asl / ■.
die Führer der zwdten Internationale einst als allgemeine,! Und ^  ^  Ersten sind wir auserlesen • I
werbende Losung proklamierten, wurde von den Maaten be- Die Blöcke ans dem Weg zu rftumen.
geistert .uttegrttfen und h n d  « « « « < *  •» D a ru m  h in w e t  m it s c h w ä c h B c b -W lt o  T r ib u n e n !
die Stickluft eines zwölfjährigen Sozialistengesetzes Un Prole-1 .  . . inhuw. n(M m n a se n
U T l*t  den Q ro ö  *e *e n  Junkerfrechhelt und PolH etw ltUcür ent- S te  sc h w in d e n  -  u n d  w ir  If ih le o  u n s  te n e se n .

h o b t hatte, den  besten B ode n  W enn  sich  <Ue F t t r e r  der d e n n  n o c h  m it W in s e ln  n n d  m it  J a m m e rn
stMitc/'fiMi Sozialdemokratie in Paris aus guten Oründeu au tl W arum  aen n  uocu  m u n ■■■■■■ „  i
die derzd t revolutionäre Parole einer W dtarbdtsruhe nicht I Uns an die Brust der müden Matter klammern .
festlegen wollten sondern unter Hinweis auf die Jew dU geil Wanna nicht irisch und stark aal eigenen Wegen
„besonderen“ Verhältnisse der Arbeiterbewegung alles ver- unsere Zelt uns stet*, antgegan?
suchten, die Vlucht des M assentrttts n  brechen « ^ d ^ d e m  I —
Tag die revolutionäre Spitze zu nehmen, griffen die Art>etter |g t das Wahre: seiner Zeit zu dtooan ’

Iä I ä :  S K
W€l*Ah^ ™ d e s  eisernen JQuwkrs w ar aa d u  Sozial- V n  il w ia M  fÜ P V  grellen, ehe sich |
demokratie nicht spurlos vorüber gefangen und ndt d e n j ï3 » | Znm unlösbaren Knoten unser U bM  _ a t |
Maifeiern taucht auch der W ormlsmus ln Ihren Reihen  ̂VerScfcHegen kann — w e r rückwärts feige wich, |
Wo der Otadbe an soziales lUlsertum den Hlmmddf t rpou-1  d « .  fcfcg» aicht — der hat sich selbst ergaben!
tischen Entwicklung vOHer Baßgdgen sieht mußte dem D rän-1 ... .
gerund  Mahner — der in der Bewegungder Joh"  MÄCkay’
—  rücksichtsloser Krieg angesagt J ? * ______ „ m .
endgültig nicht für Peitsche, sondern für Ẑ b r o t
den. D as Schicksal des Maltags Ist da« S c W d c ^ m a l t e n i  
Arbdterbewegung. J e  JmpMan*er“ dte ^ tUc^  des Proletariats wieder erstehen und Liebknechts
s . » « « « .  der So.UBemol c r ^ w a r e n  ^  d™  P o f t e n «  W at. wo* n»hr «is d l *  B fad .
sich d ie Bew etun« In W lrM fcttr t  vom K m *  ------„ ^ H o n e B e r  Resolutionen und diptenaU schet. Parl«n*nH -
* * * " *  W<” °  rodeo inmitten des ohauV M B ^Iffir Taumels sUnd w M er
vor leder KoMtoion mH S tw isg ea ^ lt revolutionäre T at a ls  Signal für d ie Erhebung der proie-
UeB, so mußte |m  weiteren Verfcuf l ^ - w e r d a n .  da» tarlsche(1 } * » * * * . Das O s  d er soziaidemokratiachen Erster-]
„Vöikerbefrdende“ sich zur Partei der ^  I gebrochen und w dthin leuchtete von neuem der Mal i
wWrelte und dm rit M M  ^  ™ h r » « n o c h ^  .«<* die
le r tc h e  QeseHsdwft *u « r w m  W w n auch ^  ErwK^  ^  m  d h w J « .  lod«n «
* * *  -  revolutionärem R edescbW l Ihr sotóktom otaatljohes
g aten  trat, und ,* * d * T ttr t ta B « ie r  ParMbil*p«hen »  kochen ^ u c h t«  u « l voa dan tu fe re o
senharmonle i u  ratten auefcta. so ^k«m*«e e t  doch I und den M stuatsarbeltern  Jali*  abrück-
Bodin*un«en einer »anaau Epoche h e rw s  « t l  I ^  ^  d ie T a t des ArmterunrssoldatM Uab-
Posten und muBte kmWuüer«^ jo  taech t wnchs und wuchs, t a  Zusammenbruch 1918 krönt dl«

m  P S S I S L m t .  B n r w m r  Ibr Warle d e .  p r ^ t a r l « * »
”i to “  “ * ”  V ertand- Kbssenver rats uad der Vorkämpfer der V alk^behehm f wird

r y * ü “ .d ! " “  « H w  ln Noske lum  »fcok« d «  p r o l e t a r i ^  M d.
» .  S o ^ a « ,  r i. Aebattarpartai Ut rot and

^ todok iU er Parteitafsbeschiiiase « r  wiche S v a x la n iu a  damit audi Ihr Mal ■ W eaa aie k t» t a y  der
O r r a n a a t^  a iU hw a « * «  der OaaeWchta die alte» KoMDtne und

la  auch DteipBa « 4  ««IMarttit Immer nur hervorholt, um das Proletariat tthtr Ihre wirkliche Ro««
lc M ,  h a“  »  I wefezutiaschen, 10 wird dies nicht (eliaxan. Mat  auch die
Anielecenhelten «er Maaae «rwaseti. . . die Labrat dea soxtaWemokratlachaa 2uaam-|

{Me PoHtik der «atoldamafaatlschea ------ „ d ,  nlcM voll auafaachtplt haben, kein Proto-
dorehaus M ferW itllt: ro^ lr * * .Scilw‘ V!*  tarier (taubt hente mehr an die welttapltallstlache AlHana als]
tompf tu r Ohnmacht t « «  d «  a * « ^  t a p r t i » - -  S L E S S m U .  Völkerhmd. A b« »  wenit wie Oenl kann

w « . dw to y  ter I der p ^ U c h e r  Orleatle ru «
men die kapitalistische Wirklichkeit Ohaittnen u ^ w u  . vani ^  M ache Sektion der russischen later-

den ßllc^ trab«. Hr die ^  heute berufen fthlt, d a . Proletariat erneut auf
«ngskampfea. Man demonstrierte Wr ’ sjd, den Leidensweg sodaldemokratischer KaustropbaapoUtlk zu
die edle Brüderschaft *"  * * * * " *  1fr «Sren, w N  de r«d^r als Ihre - wü^hge Vorgängerin
gegenseitig Liebesgaben beacherte. ^  Amwmté ^  ^  Sie Ist auf dem besten Wege d«n.
den Achtstundentag, wlhraad die fcddeaa ^  MMMte Tempo des kapftahstlsehen Niedergattgs stellt
aMhr uad mehr zur P w S S I A s Aibdterklaaia hamer erneut vor die Cntscheidnng für die 
KU*se ward. Man demonstrierte fü r . r  nfifTirtarhslt n  versinken tn Dend n a d 'O rtn e m d e r  IW
« S L l e  Schladatartehte nad Ahfhdaug. während das h n p ^ P w Ä w l r t s « « *  v e « ü » a e ^ * .« e n u

Der Maitag steht diesmal ernster als ie  vor dem Prole­
tariat. Die schönen Träum e vom sozialpolitischen 
der Republik sind vor d er WirkUchkdt des k a p ita l is tis c h  
W iederaufbaus ze rfla tte rt .J^ur A rb d t kann uns retten*4. 
Diese Parole sozialdemokratischer K atftalslakden trägt heme 
ihre verderbenbringenden Prüchte. MUHonen Proletarier stad 
mit Ihren Kindern dem langsamen aber sicberen^Itogerttx i 
preisgegeben. Millionen schuften für primitivsten PraB. W äu- 
rend andersd ts das_Schlemmcrleben und d er perverse Tanz 
um s goldene Kalb Immer groteskere Formen annimmt, ver­
recken die A rbdter in Ihren Löchern wie d ie  Ratten nach 
gdegtem  Q lft Oeschändet, entehrt. Hn Blnte watend, 1voa 
Schmutz trtafend, — so steht die bürgerliche g esd lschaft da, 
so ist sie" auch ln Ihrem »gtrertschen demokratischen Ge­
wände. Als reißende Bestie, als Hexensabbath der Anarchie, 
a b  Pesthauch fü r K dtur und M enschhdt, so zd g t sie sicx 
ln- ih m  wahren, nackten Oestalt. Gewerkschaften und So- 
zialdemokratie sind au Ihren stäHcsten S tutien , 
deren Qrganisationsstruktur gezüchteten „ b e w Ä r ta i 'f j f e r

I geworden. Die Krise Ist ausweglos, und die Zahmrider dw 
Rationalisierasg ertassen hamer breitere M atten der Arbd­
ter. um sie in den Riß der Krise « r  ziehen und zu ztnmtowa.I Ferner denn Ie  sind Achtstundentag. Arbdterscbuta und W dt- 

! friedel Von Katastrophe zu Katastrophe gebt der kapttaUati- 
1 sehe Rdgen und alfes kommt darauf an. daß die Arbdterklasse 
sich auf sich sdbst besinnt und hn Bruch m it legUeher S odd- 

I  demokratie die Kraft gewinnt, dir Schicksal zu mdatara. W e 
Im Weltkrieg die Abrechnung mit der alten Sozialdemokratie 
zur Entscheidung stand, so heute der Kampf gegen die KRX 

LI)era Burgfrieden der Ebert-Sobddem ann entspricht die Eta- 
Ä d e r u n g  des westeuropäischen Ktasseokampfes ta  r» »  

sischen Wlederaufcau. Wo die SPD. hn Interesse des „Vater­
landes* kdne Parteien mehr sah. so führt heute StaHa. der 
russische Noske. das ProMtariat der ML Internatioeale nater 
den Heerbann der h» Rußland aufkommeoden bürgerlichen 
Demokratie. Der Weg der kommunistischen Masscapartdee 
zdg t wieder las Lager der Soalahtamokratle zurück, die haute 
der Todfeind des Wdtproletarlata Ist 

■ Nicht Einigungphrasen, nicht Führerglaube helfen heute 
dem Proletariat Klarheit über den W eg und d serner Wille 

Unm Kampf gegen das Kapital können nicht aus leaeu patta-
mentarisch-gewerkschaftlichen Organisationen komm«!, die 
ihrer Natur und Oeschichte nach der KtassenbewuBtsdneent- 

I wickhmg der arbeitenden Masaea Immer «rtgegsurtehw. 
Da gibt es kdn  Ausweichen! Mag die ultralinke Opposition 
ln der KPD. an der Politik Ihrer P a r td  und Internationale 
schärfste Kritik üben, amg ihre Sptanhe aöee überbiéten, was 
in den Rjchtungskämplen der alten Arbeiterbewegung 
gekommen ist, an ihrer Rolle als Zutrdber Moskaus wird da 
damit nichts ändern. Solange die alte Organisation nnd Tak­
tik der Fetisch sind, zu dem die Masse ln. gläubiger to n m d  
a f l o k t ,  und ̂ solange die Linken ln der KPD. nicht damit be­
ginnen, die Illusion zu zerstören, daB Moskau den Weg m t 
Revolution finden könnte, sind d e  die Handlanger des !•***

1 Neostaates. Cs kommt eben alles darauf an, daB dem
| Ä « n S ^ ~ W o r t  endlich die Tat folgt! N £ J  

Einhdt, sondern Spaltung und damit
kooterrevolotlonären. p a rlam en ta risch -g ^ k sch a itll^«  Ar-

I bdtsroffganliidlonrn! Mcht negative Kritik am zwaagaiä 
figen Weg der ? eiten A ib d te rb e w n w ■ 
offene Bruch mH der partanm ntariach^w ertacha^ tehan  
Taktik führt znr Interaatlonden KJasseatroat j e s  f t l j s t ariatsl 

I Oer Mai der Festwiesen, der Jroposanten Demoutratiraen. 
d er OewerkschaftadsdpUn und P a r la m e n ta |P | |M » f iM ^


